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Bereich 3: Vorraum Multireligiöser Raum



Le mouvement s’inscrit dans le rythme
Le rythme s’incrit dans la forme
La forme s’incrit dans la structure
La structure s’inscrit dans l’espace

L’intériorité des gens s’exprime par le savoir
Le savoir de ces gens donne la forme
La forme engage le rythme
Le rythme structure l’espace

Die Bewegung bewirkt den Rhythmus
Der Rhythmus bildet die Form
Die Form erzeugt die Struktur
Die Struktur definiert den Raum

Das Innere der Menschen zeigt sich im Wissen
Das Wissen bestimmt die Form
Die Form erzeugt den Rhythmus
Die Rhythmus strukturiert den Raum















Kaleidoskop

Beschreibung

Bele Marx und Gilles Mussard thematisieren in ihrem Entwurf zu Kunst am Bau 
im Geriatriezentrums Liesing das Kaleidoskop, das als Kinderspielzeug bekann-
te optische Gerät, das etymologisch auf die griechische Bedeutung „schöne 
Formen sehen“ zurückgeht. Das Motiv des Kaleidoskops bietet nicht nur vielfäl-
tigste formale Möglichkeiten, sondern symbolisiert vor allem ein spielerisches, 
lebendiges und konstant variables Moment. Die sich permanent wandelnde 
Erscheinungsform von stets gleich bleibenden Elementen veranlasste schon hi-
storische Denker wie Marcel Proust oder Arthur Schopenhauer zu literarischen 
und philosophischen Reflexionen.  Es ist dieselbe elementare Idee des Kaleido-
skops, die für Bele Marx und Gilles Mussard die umfassende Option zur sinn-
reichen Umsetzung ihres Projekts für das Geriatriezentrums darstellt.
Auf den großzügigen Glasflächen treten die ursprünglichen gestalterischen 
Prinzipien von Form, Struktur, Rhythmus, Farbe und Licht in ein spielerisches 
und dennoch spannungsreiches Wechselverhältnis, das durch Faktoren wie 
Transparenz, Reflexion und natürliche Projektion sowohl das Innere als auch 
das Äußere der Architektur, wie auch die benutzenden Personen mit einbezieht. 
Körper wie Energie gebendes Medium ist das Licht, das die Umgebung und 
die Menschen darin in neue wie alte Erfahrungswelten taucht. Die permanente 
Veränderung des definierten Raumes durch die natürliche Bewegtheit einzelner 
Einwirkungen wie einfallendem Licht und agierenden Menschen kann metapho-
risch auf die soziale Struktur einer Gemeinschaft bezogen werden, oder auch 
weiter reichend auf allumfassende Sphären des Seins an sich.
Im Großen präsentiert das Konzept von Bele Marx und Gilles Mussard ein 
Muster, im Detail verbirgt es Referenzen an Vergangenes. Elemente des All-
tags werden in diskursiver Zusammenarbeit mit den Bewohnern des Gebäudes 
gefunden und entwickelt. In der nahsichtigen Anschauung rufen sie mögliche 
Erinnerungen wach, die als vertraute Segmente im andersartigen Kontext eine 
mehr oder weniger bekannte Struktur bilden. Es ist eine Verbindung, die neue 
Blickwinkel öffnet. Die kaleidoskopische multiformale Konzeption, ihre tempo-
räre Daseinsform vermag für jeden Betrachter sein eigenes Innenleben wider 
zu spiegeln. Splitter des Lebens, Erfahrungen und Visionen verweben sich und 
verdichten sich zur individuellen Interpretation - und erscheinen als objektive 
Vision.

Das Projekt Kaleidoskop umfasst die Bereiche von Eingangshalle mit Windfang, 
die als Spangen bezeichneten Verbindungsgänge und den Windfang, welcher 
dem spirituellem Raum vorgelagert ist. Die jeweiligen Kompartimente des Ge-
bäudes werden ihrem Zweck entsprechend definiert und als Lebensräume mit 
neuen Wahrnehmungsmöglichkeiten bereichert, deren Intensität in der oben 
genannten Reihenfolge sinngemäß eine Steigerung erfährt.

 

1. Bereich: FASSADE und EINGANG:
Die Eingangssituation versinnbildlicht eine Passage von der Außenwelt, dem 
früheren urbanen Lebensraum in einen neuen, der ein eigenes System darstellt. 
Die an der Außenfassade angebrachten Segmente sind gleichsam abstrahiertes 
Kaleidoskop, welches das Geschehen der Straße fragmentarisch wiedergibt.
Im Windfang wird das Kaleidoskop in seiner Gesamtheit sichtbar. Die Seiten-
wände lassen einen immersiven Raum entstehen, der die  BesucherInnen als 
Kaleidoskop umgibt, an dessen Formenwandel sie aktiv partizipieren. Die sich 
öffnende Schiebetür ermöglicht ein temporäres Überschneiden der sonst ge-
trennten Motive bzw. Räume. Raum und Zeit verschmelzen für kurze Dauer als 
ephemere Situation. Es entsteht eine Atmosphäre, die an das divergente Ver-
hältnis von Ankommen und Abfahren an einem Bahnhof erinnert. 

2. Bereich: SPANGEN:
Im Bereich der Spangen soll das Innenleben in der Art einer Tapisserie gestaltet 
sein. In den einzelnen Abschnitten wird die Erscheinung eines Kaleidoskops 
rapportmäßig wiederholt. Das Prinzip der Aufsplitterung bzw. des neuartigen 
Zusammenfügens innerhalb des kaleidoskopischen Systems wird anhand von 
Motiven hergestellt, die als Gegenstände dem ehemaligen Alltag der Bewohne-
rInnen bzw. deren Erinnerungen entnommen sind. Es entsteht eine persönliche 
Wand, die im Detail mehrfach Bezüge zum individuellen vergangenen Leben 
bietet. Aus der Ferne betrachtet ist die Fläche auf die Erscheinung eines infor-
mellen Musters reduziert. Gleichzeitig wird natürlicher Lichteinfall und Helligkeit 
mit Einsicht in das Geschehen im Inneren der Spangen gewährt, die Komplexi-
tät des Systems im Geriatriezentrum wird in Teilen offenbar.
Die Realisierung der Spangen ist bis auf weiteres verschoben.

3. Bereich: VORRAUM MULTIRELIGIÖSER RAUM:
Im Vorraum zum spirituellen Raum wird das Thema Kaleidoskop in Farbigkeit 
und Lichtstärke gesteigert und mit unmittelbarer Intensität als ein Raum erleb-
bar, der eine Sphäre von Ruhe, Reflexion und Sakralität vermittelt.

Margareta Sandhofer









3. Bereich: Vorraum Multireligiöser Raum

















Gestaltungsauftrag für die Glasflächen des Pflegewohnhauses Liesing
dieser Auftrag umfasst 3 Bereiche:
1) Eingangsbereich und Windfang,

2) Spangen, 
3) Vorraum Multireligiöser Raum
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